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Erkrankungen tu ber «Sdjmnngerfdtiaft.

©enau toie im übrigen Seben, tarnt eine
Scf)toangere auch erfranfen, aber baneben gibt

eine i)iei£;e bon tranthaften guftänben, bie
°eï ©chtoangerfdjaft eigen finb. Denn toätjrenb
?eï Sragjeit ift ber tneiblicfje Förper meïjr als

33iöglict)!eiten ber ©rtrantung unterioor»
[eb; bie ©repe 3toifd)ert gefunbem unb tränt»
wftem guftanbe ift fdjnmter als fonft. DteS
fît befonberS bei ber erften ©djtoangerfdfaft ber
Satt, roeil fid) ber ioeibtiche Förper erft an bie
fiette Veanfpruchung getoôïjnen muff ; aber aud)
ff fpäteren ©chtoangerfdjaften ift bie grau
Girier gefätjrbet als fonft.

9tber neben allgemeinen Frontseiten, bie
burd) bie ©chtoangerfdjaft bebingt ober burd) fie
Sffährtidjer geftattet toerben, tonnen aud) totale
^ïfrantungen an ben ©efdjtedjtSorganen fetber
Jfnttoeber fchon border beftanben haben, ober in
oer ©d)ioangerfd)aft entfteljen nnb biefe meïjr
ober toeniger ftören ober gar unterbrechen.

93tan finbet gelegentlich in ber ©djtoanger»
IfSaft eine ©djeibeneipi'tnbung ; t)ier Ijanbelt e§
I'd) nidjt um ben trümetigen Slbgang, ber oft
fcd)t ftart fein tann, ber aber nid)ts ju fagen
wt, toeil er auS ber normalen ©cheibenabfon»
oefung, untermifdjt mit abgeftofjenen, ober»
flädjtid)en gelten, ftammt. SBei ber ©ntjünbmtg
fît bie ©djteimhaut ber ©djeibe hodjrot, unb
oer Abgang ift bünnftüffiger, ja oft gerabep
eftrig. ÎDcan finbet oft barin Batterien ober
|dtt fteineS Sebetoefen, ba§ aud) fonft in ber
gdjeibe Säufig bortommt, unb baS ju ben nie»
oerften Sieren geSört, mäSrenb betanntticS bie
^atterien ju ben ißftapen gerechnet toerben.
-btan nennt biefeS gnfuforium bie Thricho-
fOonas vaginalis. Diefe ©ntjünbung fottte
fb ber ©djioangerfchaft betjanbett merben ; aber
lebe Vehanbtung ber unteren ©efdjledjtStoege
*Qttn teicSt geïjlgeburt herf>eiführeK, be§Satb

bie iöeSanblitng burcS ben 2Xrgt fetber
o\trd)gefüSrt toerben ; einfache ©fnitungen ge»
nbgen ni^t unb finb gefährlich.

_3)aS fogenannte ©eft^toür an bem Scheiben»
{cjt, um ben SDÎuttermunb herum, bebarf meift
tetner ïiehanbfung ; nur toenn ettoa Blutungen
Obftreten fottten, tann auch ^er ber Strgt etioaS
'bu. DJtan muff fidj immer merten, baf] ©in»
Qttffe, auch leichter 2trt, an ben unteren Sei»
'cb recht teic^t gehlgeburt hrobojieren tonnen,
oährenb oft am ©ebärmuttertörfier fetbft ope»
?otibe (Eingriffe, 3. S. SBegfdjneiben bon ge»
itietten 93îhomen, gemacht toerben tonnen, unb
oabei bie ©djtDangerfchaft ungeftört toeitergeht.

§ie unb ba finbet man in ber ©çhtoanger»
paft auch am 93htttermunb ober im §at§»
ibbat fibenbe ißothheu, b. h- eine ©chteimhaut»
JObcherung, bie bie gorm eines geftietten, tot»
l9en FörfierS annimmt, ©oldje ißothhen tön»

nen ohne Streichen borhaitben fein, fie tonnen
aber auch Blutungen macheu. 3n biefem gälte
toerben fie toohl beffer burch ben Strjt entfernt,
fonft toerben fie betaffen.

Sßenn ber ftarte StuSftufj in ber @d)ioanger»
fchaft burch eine Snüperinfeftion herborge»
rufen ift, fo mu| bie ©chtuangere behanbett
toerben, benn fonft ift bie größte ©efatjr bor»
Sanben, bah rut SBodjenbett bie gnfettion über
bie tounben ©ebärmutterioanbungen hinauf in
bie ©iteiter fich berbreitet unb bort ju @nt»

jitnbungen unb ©iterungen führt, gan^ abge»

fehen bon ber ©efatjr für bie Stugen be§ Fin»
beS. gm äöoehenbett tann es auch leicfjt §u
einer Verbreitung ber ©onorrhö auf bem Vtut»
toege fommen, fo bah eine gonotottenbebingte
Vtutbergiftung entfteht ober eine Vereiterung
eines ©etenteS ; mit Vorliebe befällt fie baS

Fniegetenf; bieS führt bann pr Verfteifung
beS FnieS für baS gape Seben. ga, fogar
Sobesfätte an foteher ©onofoftertfehfiS finb nicht
auSgefchloffen. 9Jîan fieht atfo, eine ©onorrhö
ift gar teine harmtofe Frantheit. feeutgutage
hat man neuere chemifche SJÎittet gefunben, bie

auf bem 3Sege über ben Sbîagen, atfo bei inner»
tidier Darreichung in gorm bon Sabletten, bie

©onorrhö gu heüen feheinen ; hbffenttid) be=

toährt fich biefe Vehanbtung
2ßemt toir 311m ©ebärmutterhalfe auffteigen,

fo tommt hie unb ba auch toährenb ber

©chtoangerfchaft ein FrebS beS ©ebärmutter»
SalfeS oor. ©ntioeber toar ber Slnfang fchon
bor ber Vefruchtung borhanben, ober ber FrebS
entftanb erft im Saufe ber ©chtoangerfchaft. Da
ift nun ber Umftanb bor attem mißlich, bah
eine ©djtoangere eben eine noch jüngere grau
ift. Unb ber FrebS pflegt urnfo gefährlicher 31t

fein, umfo rafdjer fortjuf^reiten, je jünger ber
FrebStrante ift. Unb basu fontmt nod), bah
in ber ©chtoangerfchaft bie ©etoebe ber Veden»

organe in hohetn 9Jtahe aufgelodert finb, fo
ba| bent 2Seiterbringen ber FrebSjetlen ein
umfo geringerer SSiberftanb geteiftet toirb. §ier
ift bie Vehanbtung je nach bem gälte oerfcfiie»
ben: ©epeint nod) Hoffnung 31t beftehen, bah
eine Df>eration Leitung bringen tonnte, fo
toirb man bie ©chtoangerfchaft nid)t berüdfidj»
tigen, fonbern ben fdjioangeren Uterus einfach
mit feiner Umgebung auSfdjneiben. gft ber
galt berjtoeifett, fo bah bie grau auf jeben
galt bertoren ift, fo toirb man bie ©djtoanger»
fchaft austragen taffen unb, je nad) bem gu»
ftanbe unb ber ©rioeiterungSfähigteit beS 9Jtut»

termunbeS, bie fpontane ©eburt abtoarten ober
ben Faiferfdmitt machen, jur iRettung beS Fin»
beS. Sßenn möglich, tann auch nad) bem Fai»
ferfdjnitt bie ©ebärmutter herausgenommen
toerben. ©rteidjtert toirb bie Dheiccüüm burdh
bie ertoätjnte, in anberer Vejiehung fo oerberb»
liehe Stuftoderung ber ©etoebe.

gebenfattS barf man nicht fo Oerfaljren, toie
toir eS einmal erlebt haben: ©in SXrgt ton»
ftatierte bei einer jüngeren grau bei ber ©e»
burt einen FrebS beS ©ebärmutterhalfeS. Statt
bie tßatientin fofort einer Cheration jujutoei»
fen, fagte er ihr, fie fotte nad) bier SSochen
einen Operateur auffud)en. 2ttS fie bei unS er»

fdjien, toar ein ©ingriff fchon nicht mehr mög»
tict), unb bie bann burdjgeführte Vabiumbe»
ftrahtung nützte auch nichts mehr.

Vei FrebS beS ©ebärmutterförpers toirb
toohl faft nie ein befruchtetes @i fich anfiebetn
tonnen; fottte eS boch einmal ber galt fein,
fo toirb toot)! immer nad) turjer geit bie geht'
geburt eintreten. FrebS beS ©ierftodS, toenn
er beibfeitig ift, toie baS oft bei 2tbtegern eineS
ÜRagenfreb'feS in ben ©ierftöden ber gatt ift,
fchtieht eine Vefruchtung auS; bei einfeitigem,
primärem FrebS ift ©d)toangerfd)aft möglich-

Die gutartige 3RuSfetgefchtouIft ber ©ebär»
mutter, baS ÜRpom, ift oft mit ©djtoangerfd)aft
bergefettfehaftet. 93teift geht, je nach bett Um»
ftänben, bie ©chtoangerfchaft ungeftört bor fich,
in attberen gälten tonnen Fomptit'ationen fich
einftetten. @0 tann ein 9Jit)om, baS unter ber
©chteimhaut ber ©ebärmutterhöhte liegt, eine

gehlgeburt in einem früheren ober fpäteren
geitpuntte herbeiführen, toeil bie ©ieinniftung
regetioibrig ift. 2tnbere 93£t)ome, bie in ber
Söanb fipen, brauchen teinertei ©törungen 3U

machen ; noch toeniger ift bieS ber gatt, toenn
baS ÏÏJcpont unter bem Vaud)feltitber3ug ber
©ebärmutter liegt. Die ©eburt tann ebenfalls
gap normal bertaufen. 2lber in anberen gät»
ten treten bo^ auch bei nicht im gnneren
fipenbett ©efchtoütften ©törungen auf, je nach
bem ©ib ber ©efchtoutft. Stuffipenbe ©efchtoütfte
tonnen einen fo groffen Umfang erreichen, baf;
fie neben ber ©chtoangerfchaft in ber Vaud)»
höhte leinen 5ßtah mehr haben; bann gibt bie
©chtoangerfchaft nach, unb bie grucfjt toirb auS»

geftofjen. gn ber ©chtoangerfchaft pflegen näm»
ti^ bie iKpome auch, büe bie ©ebärmutter,
fetber ftart ju toachfen. SBieber in anberen gät»
ten ift eS ber ©ip ber ©efchtoutft in ber 9Mt)e
ober gap im §atsteil beS UteruS, ber,.befon»
berS unter ber ©eburt, ©djtoierigteiten macht.
©0 tann burch eine fotcfje ©efchtoutft ber Vet»
teneingang bertegt toerben : baS Finb tann
nidjt tiefer treten, eS tann bei ben bergebtichen
SBetjen fd)tief;tid) eine ©ebärmutteperreijjitng
fich ereignen. 2tber oft hitft fich bann bie 9catur
in überrafdjehber Sßeife fetber. Unter ben
SSetjen gieht fich manchntat bie ©efdjtoulft mit
bem unteren ©ebärmutterabfehnitt in bie §öhe,
unb ber Vedeneingang toirb frei, gft bieS aber
nicht ber galt, fo toirb toohl meift bie Schnitt»
entbinbung bie eipig mögliche Vehanbtung
fein.

SBieberum gibt baS SRpom, toenn auch bie
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Erkrankungen in der Schwangerschaft.

^
Genau wie im übrigen Leben, kann eine

schwangere auch erkranken, aber daneben gibt
eine Reihe von krankhaften Zuständen, die

°er Schwangerschaft eigen sind. Denn während
?er Tragzeit ist der weibliche Körper mehr als
chnst Möglichkeiten der Erkrankung unterworfn;

die Grenze zwischen gesundem und
krankhaftem Zustande ist schmäler als sonst. Dies
Ist besonders bei der ersten Schwangerschaft der
<wll, weil sich der weibliche Körper erst an die
Neue Beanspruchung gewöhnen muß; aber auch
sn späteren Schwangerschaften ist die Frau
Üärker gefährdet als sonst.

Aber neben allgemeinen Krankheiten, die
aurch die Schwangerschaft bedingt oder durch sie

gefährlicher gestaltet werden, können auch lokale
Erkrankungen an den Geschlechtsorganen selber
entweder schon vorher bestanden haben, oder in
der Schwangerschaft entstehen und diese mehr
"der weniger stören oder gar unterbrechen.

Man findet gelegentlich in der Schwangerschaft

eine Scheidenentzündung; hier handelt es
hch nicht um den krümeligen Abgang, der oft
^echt stark sein kann, der aber nichts zu sagen
hat, weil er aus der normalen Scheidenabsonderung,

untermischt mit abgestoßenen,
oberflächlichen Zellen, stammt. Bei der Entzündung
ht die Schleimhaut der Scheide hochrot, und
der Abgang ist dünnflüssiger, ja oft geradezu
fttrig. Man findet oft darin Bakterien oder

kleines Lebewesen, das auch sonst in der
scheide häufig vorkommt, und das zu den
niedersten Tieren gehört, während bekanntlich die
Zakterien zu den Pflanzen gerechnet werden.
Man nennt dieses Infusorium die Tkriallo-
chanaz vaxinalis. Diese Entzündung sollte
fn der Schwangerschaft behandelt werden; aber
lede Behandlung der unteren Geschlechtswege
^ann leicht Fehlgeburt herbeiführen, deshalb
sfuß die Behandlung durch den Arzt selber
durchgeführt werden; einfache Spülungen
genügen nicht und sind gefährlich.

Das sogenannte Geschwür an dem Scheiden-
fil, um den Muttermund herum, bedarf meist
uiner Behandlung; nur wenn etwa Blutungen
Auftreten sollten, kann auch hier der Arzt etwas
'u>u. Man muß sich immer merken, daß
Einrisse, auch leichter Art, an den unteren Teilst

recht leicht Fehlgeburt provozieren können,
während oft am Gebärmutterkörper selbst
operative Eingriffe, z. B. Wegschneiden von
gefüllten Myomen, gemacht werden können, und
dabei die Schwangerschaft ungestört weitergeht.

Hie und da findet man in der Schwanger-
fhast auch am Muttermund oder im Hals-
sanal sitzende Polypen, d. h. eine Schleimhaut-
Wucherung, die die Form eines gestielten,

kolken Körpers annimmt. Solche Polypen kön¬

nen ohne Anzeichen vorhanden sein, sie können
aber auch Blutungen machen. In diesem Falle
werden sie wohl besser durch den Arzt entfernt,
sonst werden sie belassen.

Wenn der starke Ausfluß in der Schwangerschaft

durch eine Tripperinfektion hervorgerufen

ist, so muß die Schwangere behandelt
werden, denn sonst ist die größte Gefahr
vorhanden, daß im Wochenbett die Infektion über
die wunden Gebärmutterwandungen hinauf in
die Eileiter sich verbreitet und dort zu
Entzündungen und Eiterungen führt, ganz
abgesehen von der Gefahr für die Augen des Kindes.

Im Wochenbett kann es auch leicht zu
einer Verbreitung der Gonorrhö auf dem Blutwege

kommen, so daß eine gonokokkenbedingte
Blutvergiftung entsteht oder eine Vereiterung
eines Gelenkes; mit Vorliebe befällt sie das
Kniegelenk; dies führt dann zur Versteifung
des Knies für das ganze Leben. Ja, sogar
Todesfälle an solcher Gonokokkensepsis sind nicht
ausgeschlossen. Man sieht also, eine Gonorrhö
ist gar keine harmlose Krankheit. Heutzutage
hat man neuere chemische Mittel gefunden, die

auf dem Wege über den Magen, also bei innerlicher

Darreichung in Form von Tabletten, die

Gonorrhö zu heilen scheinen; hoffentlich
bewährt sich diese Behandlung!

Wenn wir zum Gebärmutterhalse aussteigen,
so kommt hie und da auch während der

Schwangerschaft ein Krebs des Gebärmutterhalses

vor. Entweder war der Anfang schon

vor der Befruchtung vorhanden, oder der Krebs
entstand erst im Laufe der Schwangerschaft. Da
ist nun der Umstand vor allem mißlich, daß
eine Schwangere eben eine noch jüngere Frau
ist. Und der Krebs Pflegt umso gefährlicher zu
sein, umso rascher fortzuschreiten, je jünger der
Krebskranke ist. Und dazu kommt noch, daß
in der Schwangerschaft die Gewebe der Beckenorgane

in hohem Maße aufgelockert sind, so

daß dem Weiterdringen der Krebszellen ein
umso geringerer Widerstand geleistet wird. Hier
ist die Behandlung je nach dem Falle verschieden:

Scheint noch Hoffnung zu bestehen, daß
eine Operation Heilung bringen könnte, so

wird man die Schwangerschaft nicht berücksichtigen,

sondern den schwangeren Uterus einfach
mit seiner Umgebung ausschneiden. Ist der
Fall verzweifelt, so daß die Frau auf jeden
Fall verloren ist, so wird man die Schwangerschaft

aüstragen lassen und, je nach dem
Zustande und der Erweiterungsfähigkeit des

Muttermundes, die spontane Geburt abwarten oder
den Kaiserschnitt machen, zur Rettung des Kindes.

Wenn möglich, kann auch nach dem
Kaiserschnitt die Gebärmutter herausgenommen
werden. Erleichtert wird die Operation durch
die erwähnte, in anderer Beziehung so verderbliche

Auflockerung der Gewebe.

Jedenfalls darf man nicht so Verfahren, wie
wir es einmal erlebt haben: Ein Arzt
konstatierte bei einer jüngeren Frau bei der
Geburt einen Krebs des Gebärmutterhalses. Statt
die Patientin sofort einer Operation zuzuweisen,

sagte er ihr, sie solle nach vier Wochen
einen Operateur aufsuchen. Als sie bei uns
erschien, war ein Eingriff schon nicht mehr möglich,

und die dann durchgeführte Radiumbestrahlung

nützte auch nichts mehr.
Bei Krebs des Gebärmutterkörpers wird

wohl fast nie ein befruchtetes Ei sich ansiedeln
können; sollte es doch einmal der Fall sein,
so wird Wohl immer nach kurzer Zeit die
Fehlgeburt eintreten. Krebs des Eierstocks, wenn
er beidseitig ist, wie das oft bei Ablegern eines
Magenkrebses in den Eierstöcken der Fall ist,
schließt eine Befruchtung aus; bei einseitigem,
primärem Krebs ist Schwangerschaft möglich.

Die gutartige Muskelgeschwulst der
Gebärmutter, das Myom, ist oft mit Schwangerschaft
vergesellschaftet. Meist geht, je nach den
Umständen, die Schwangerschaft ungestört vor sich,
in anderen Fällen können Komplikationen sich

einstellen. So kann ein Myom, das unter der
Schleimhaut der Gebärmutterhöhle liegt, eine
Fehlgeburt in einem früheren oder späteren
Zeitpunkte herbeiführen, weil die Eieinnistung
regelwidrig ist. Andere Myome, die in der
Wand sitzen, brauchen keinerlei Störungen zu
machen; noch weniger ist dies der Fall, wenn
das Myom unter dem Bauchfellüberzug der
Gebärmutter liegt. Die Geburt kann ebenfalls
ganz normal verlaufen. Aber in anderen Fällen

treten doch auch bei nicht im Inneren
sitzenden Geschwülsten Störungen auf, je nach
dem Sitz der Geschwulst. Aufsitzende Geschwülste
können einen so großen Umfang erreichen, daß
sie neben der Schwangerschaft in der Bauchhöhle

keinen Platz mehr haben; dann gibt die
Schwangerschaft nach, und die Frucht wird
ausgestoßen. In der Schwangerschaft Pflegen nämlich

die Myome auch, wie die Gebärmutter,
selber stark zu wachsen. Wieder in anderen Fällen

ist es der Sitz der Geschwulst in der Nähe
oder ganz im Halsteil des Uterus, der,.beson¬
ders unter der Geburt, Schwierigkeiten macht.
So kann durch eine solche Geschwulst der Bek-
keneingang verlegt werden: das Kind kann
nicht tiefer treten, es kann bei den vergeblichen
Wehen schließlich eine Gebärmutterzerreißung
sich ereignen. Aber oft hilft sich dann die Natur
in überraschender Weise selber. Unter den
Wehen zieht sich manchmal die Geschwulst mit
dem unteren Gebärmutterabschnitt in die Höhe,
und der Beckeneingang wird frei. Ist dies aber
nicht der Fall, so wird wohl meist die
Schnittentbindung die einzig mögliche Behandlung
sein.

Wiederum gibt das Myom, wenn auch die
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©cpmangerfcpaft baburep nic£)t geftört mirb,
unter ber ©eburt unb befonberS in bet Siacp»

geburtSgeit oft Stntaf; gu mangetpafter SBepen»

tätigfeit, ©ie ©ebärmutter gie£)t fief) ungleich
rnäfjig gufantmen, meit bie ©telle, mo baS

SJlpom liegt, gurücfbteibt. ©aburcp fann bie
©eburt bertängert toerben ober ftiHeftepen, unb
baS Kinb fann in ©efapr fornmen. Stocp päu»
figer aber finb fcptecpte unb nur teiltueife 9iacp=
geburtsmepen bie gotge bon Sttpomen. ©a fann
eS bann gu ftarfen unb oft gu unftiffbaren
StacpgeburtSbtutungen fomnten. SBir fatten
einmal eine Patientin,, bie bei berfepiebenen
aufeinanberfolgenben ©eburten jebeëmat eine
fepmer gu ftillenbe Sßtutung naep Sluëftojgung
beS grucptfuepenS patte. Söei einer toeiteren
©cpmangerfcpaft paben mir bann ber Sßatientin
geraten, am Gcnbe berfelben ben Kaiferfepnitt
maepert gu laffen; bann fottte bie gemünfepte
©terififierung folgen. S3ei bem Kaiferfepnitt
nun gelang eS, bon ber ©cpnittftäcpe auS baS

in ber Sßanbung fipenbe SJipont auSgufcpäten,
fein S3ett gu bernäpen, unb bann mürbe bie
©ebärmutter mieber bernäpt.

S3ertepungen ber ©cfjeibe unb ber ©ebärmut»
ter in ber ©epmangerfepaft finb faft immer got»
gen bon berbreeperifep borgenommenen ©cpman»
gerfcpaftSunterbrecpungen. ®ie Sfbtreiber fuepen
meift mit irgenbeinem ffnpen gnftrument buret)
ben ©atsfanat eingubringen unb baS Gci gu ber«
tepen, bamit eS bann abgebe, ©a biefe Leute
meift feine grofge Slpnung bon ben anatomifepen
SSerpättniffen paben, fo fteepen fie oft buret) bie
pintere ©epeibentbanb ober bie ©intermanb beS

©atSfanateS in bie S3aueppöpte buret). ®a
ipre gnftrumente meift niept afeptifcp finb,
fommt es neben Blutungen faft immer gu
Gcntgünbungen unb oft gu einer Slltgemeininfef»
tion ober einer S3aucpfeftentgünbung, ber man»
epes ber Opfer erliegen muff. gn anbereu gölten

mirb mit einer ©pripe gtüffigfeit, angeb»
tiep in bie ©ebärmutter, oft aber in bie ber»
lepte Sßanb berfelben eingefpript ; leicfjt fann
babei eine S3ene eröffnet merben, unb ein
©cpujj ©eifenmaffer ober äpnticpeS gerät in bie
33Iutbapn ; eine Luftembolie ober ©eifenembolie
ift bann bie Xtrfacpe bes plöpticp erfofgenben
©obeS.

gn ber gotge naep Operationen an ber ©e»

bärmutter, g. 58. Kaiferfepnitt, fann eS borfom»
men, bap bie Sîarbe nid)t feft mirb unb bann
in ber näcpften ©epmangerfepaft ober bei 33e»

ginn ber Sßepen gerreipt. ©otepe gälte meifen
faft immer ftarfe Slutung auf; entmeber naep
aupen ober naep innen in bie S3aud)pöpte, maS
man am SSerfatt ber grau merft. ©ier ift
rafepefte Ueberfiiprung in ein ©pitat nötig, ba
nur eine fofortige Operation bie ©efapr be»

feitigen fann, menn eS niept fepon gu fpät ift.

Bücftertlscb.

„Sie Gteftrigität", ©eft 1/1941. SSierteljapreS»
geitfeprift. ©iefbruef, 18 ©eiten mit bieten
SHtbern. gr. —.50. S3 er tag „Gcteftro»
mirtfepaft", S3apnpofptap 9, Züricp 1.

®aS erfte ©eft be§ taufenben gapreS ift, mie
bie naepfotgenbe gnpattSangabe geigt, mieber
befonberS reieppattig ausgefallen. @S ift aber
niept tptr reieppattig, fonberh in popem SRafje
aftuell, meit ber gnpalt in feinem ©auptteit
bem fepmeigerifepen Stnbaumerf (5ßtan Dr. Sßap»
ten) gemibmet ift. ®ie Sanbmirtfcpaft fommt
barin befonberS gur ©ettung, mie bieS auep ba»
©itetbtatt anbeutet, baS ben Kopf eine» jungen
©tiers barftetlt.

©er Leitartifet „üßioniere bon einft unb bon
peute" geigt-in gefepiefter Sßeife, meteper Stnteit
ber Gcteftrigität als ©elferin ber Sanbmirtfcpaft
jept unb in ber gufunft gufättt. ©in Stufruf
an bie Lanbmirte, mituntergeiepnet bom ©iref»
tor ber Stbteitung für Sanbmirtfcpaft beS ©ib»
genöffifepen S$otfsmirfcpaftSbeparternentS, ©errn
Dr. geipt, befürmortet ben gnpatt biefeS Stuf-

fapeS unb berftärft beffeit merbenbe SBirfung
für bie bermeprte 5ßermenbung beS ©teftro»
motors.

®ap auep artberc ©ebiete ber ©leftrigitätS»
anmenbung niept gu furg fommen, bafür for»
gen bie geitgemäpen Sturganffäpe. „©er ßüpt»
fepranf — fein Luxus" geigt, mie borteitpaft
ber eleftrifcpe Äüplfcpranf in ber peutigen geit
ift. Stuip ber Stuffap „gett unb Stutter fparen
unb noep beffer foepen" mirb bie ©auSfrau
fieper intereffieren. Skrfcpiebene Strtifet unb
eine ^urggefepiepte bon UrS Stup „®ie ©pan»
nung" ergängen baS reieppattige ©eft. L. B.

Sdjttteij. pebaturaetuiereüi

(finlabung
3Ut?

48. Dclegtertetttierfamtnlung in 5t. ©allen

Ötontag unb Dienstag, 23./24. 3uni 1941

ïraftanben fUr bie ©etegiertenberfammlung.
SKontag, ben 23. Quni, nncfimittagS 14 Upr,

im Sîeftaurant „linier".
1. Stegrüpung burcp bie gentratpräfibentin.
2. SBapt ber ©timmengäpterinnen.
3. Stppett.
4. ©enepmigung bes 5ftrotofoES ber ©ete»

giertenberfammtung 1940.
5. gapreSbericpt pro 1940.
6. gapreSrecpnung pro 1940 mit 9tebiforen=

beriept.
7. Steridpt über baS geitungSunternepmen

pro 1940 unb 9tebiforenbericpt über bie
tfteöpnung pro 1940.

8. SSericpte ber ©eftionen SßattiS unb ©enf.
9. Stnträge beS gentratborftanbeS :

a) Ilm baS ungefepmäterte Stnmacpfen
ber biSperigen llnterftüpungSfaffe
burcp Stergabungen unb Zinserträge
gu ermögtiepen, fotten fünftige Unter»
ftüpungen bis gu beffen gängtieper
Siquibation bem neu gegrünbeten
©itfSfonbS betaftet merben.

b) ®ie StmtSbauer beS ZentratborftanbeS
ift pinfieptlid) Steginn unb ©nbe ber»

jenigen ber ttranfenfaffefommiffion
angupaffen.

10. Söapt ber StorortSfeftion beS ©cpmeige»
rifepen ©ebammenbereinS.

11. Stnträge ber ©eftionen gemäp ©ingang:
a) ber ©eftion Stargau:

ÜDiitglieber einer ©eftion beS ©cpmei»
gerifepen ©ebammenbereinS, bie aus
einem Danton meggiepen, fottten fiep
ber ©eftion beS SßopnorteS anfdplief»
fen.
StuSgenommen mären ©ebammen»
Pflegerinnen ober ©ebammen, bie

nur borübergepenb in ^tinifen ar»
beiten.

b) ber ©eftion Stiel:
©er Zenfra^oïftanb beS ©cpmeige»
rifepen ©ebammenbereinS mödpte bie

Slnregung unter bem „©ingefanbt"
in ber gebruarnummer ber „©cpmei»
ger ©ebamme", bie Ummanbtung ber
Äranfenfaffe in eine penfionSfaffe,
prüfen.

c) ber ©eftion Sßintertpur:
1. ®ie ©efepäfte ber éranfenfaffe unb
biejenigen beS ©cpmeig. ©ebammen»
bereinS fotten getrennt erlebigt mer»
ben. ®aS fott peilen, niept am
gleiten Pag.
2. ®ie fämtticpen ©efepäfte fotten
ftatutengemäfj erlebigt merben.
3. ®ie Ste^nung beS UnterftüpungS»
unb beS ©itfSfonbS beS ©cpmeige»
rifepen ©ebammenbereinS fott feparat
unb bom jemeitigen Zeutratborftanb

gefüprt unb bermattet merben.
4. ©ie ©eftion Sßintertpur münfept,
bap ipr 9tunbfepreiben bom 13. guü
1940 au ber ©etegierten=Sterfambu
fung burdjgefpro^en mirb.

12. Stegtement beS ©itfSfonbS.
13. Stttfättige 9tefurfe.
14. Sßapt ber StebifionSfeftion für bie Steu

einSfaffe.
15. Steftimmung bes ©rteS für bie näcpfü

®etegierten»Sterfammtung.
16. Umfrage.

®icn8tnfl, bcie 24. Quni 1941,
im Stcftaierant „UE)ter".

10.30 Stefanntgabe ber Stefcptüffe ber ©ete»

gierten=Sterfammtung.

Praftnnben für bie ftranfenfaffe.
9Kontag, ben '23. ^uni 1941, nae^inittagd 14 Ulp.

im Dteftaurant „Ublet".

1. Stbnapme beS ©efcpäftSberidpteS.
2. Stbnapme ber gapreSrecpnung unb 58e»

riept ber Stebiforen.
3. Sßapt ber /RecpnungSrebiforinnen für ba»

gapr 1941.
4. ©tatutenrebifion ber itranfenfaffe.
5. Sßapt ber $ranfenfaffe=Stommijfion im

folge ©emiffion berfelben.
6. Stnträge:

a) ©ie Stefolbung ber .Üranfenfaffe».ttont
miffion foltte progentuat naep be«

ÏOÎitgtieberbeitrâgen bereepnet merben-
ge naep ZunaPme Strbeit fteig1
auep baS ©onorar.

b) ber ©eftion Sßintertpur:
1. Sie ©efepäfte ber Éranfenfaffe unb

biejenigen beS ©dpmeig. ©ebammen^
SSereinS fotten getrennt erlebigt meï'
ben, baS mit! peifjen, niept am

gteiepen ©ag.
2. ©ie fämtticpen ©efepäfte fotten
ftatutengemäfs erlebigt merben.
3. ®aS ©onorar ber ißräfibentin bei'

.ftranfeufaffe=ilommiffion fott auf

gr. 400.— perabgefept merben ntü
Sßirfung ab 1. guti 1941.

7. S3erfcpiebeneS.

gür bie £ranfenfaffe»^ommiffion :

©ie 5ßräfibentin :

grau Slderet.
* **

Sßerte Kolleginnen!
Zum bieSjäprigen ©ebammentag, ber bieS»

mal in ber ©ftfepmeig, in ber atten ©tabt
©t. ©allen, ftattfinbet, laben mir alte Kottegim
nen unfereS SanbeS gur Peitnapme pergtiep ein-

Stufeergemöpntiepe Ze^en bertangen auep bon
uns bementfpredpenbe SJtapnapmen unb alt-
feitige ©infepränfungen. ©eSpatb fott unfem
Zufammenfunft in ntögficpft einfaepem 3Rap

men abgepalten merben. Stuep müffen mir bie

uns gur Verfügung ftepenbe Ze^ 9uf au^
nitpen, um megen ber S3erbunfetung früpgeitiö
abfeptie^en gu fönnen. ©ie ©eftion ©t. ©atten
mirb fiep bemüpen, uns ben Stufentpatt ben

SSerpättniffen entfpreepenb angenepm gu uta*
epen.

iïfîit gapreSfeptu^ 1941 gept bie StmtSperiobe
beS jepigen ZentratborftanbeS gu ©nbe, unb
bie ®etegierten»SSerfammtung in @t. ©atten
mirb ©etegenpeit paben, ben neuen SSoror*
gu beftimmen. gm gntereffe einer Stbftärunü
über bie Sfaepfotge, fomie einer rafepen Stt''
mieftung biefeS PraftanbumS, bitten mir bim

jenigen ©eftionen, melcpe bie Leitung be»

©epmeigerifepen ©ebammenbereinS gu übernep'
men gemittt mären, ipre S3emerbung bei"
Zentratborftanb mitguteilen.

* **
Sîoep liegt uns bie angenepme 5ßfticpt ob,

unfern SRitgtiebern gur Kenntnis gu bringe",
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Schwangerschaft dadurch nicht gestört wird,
unter der Geburt und besonders in der
Nachgeburtszeit oft Anlaß zu mangelhafter
Wehentätigkeit. Die Gebärmutter zieht sich ungleichmäßig

zusammen, weil die Stelle, wo das

Myom liegt, zurückbleibt. Dadurch kann die
Geburt verlängert werden oder stillestehen, und
das Kind kann in Gefahr kommen. Noch
häusiger aber sind schlechte und nur teilweise
Nachgeburtswehen die Folge von Myomen. Da kann
es dann zu starken und oft zu unstillbaren
Nachgeburtsblutungen kommen. Wir hatten
einmal eine Patientin,, die bei verschiedenen
aufeinanderfolgenden Geburten jedesmal eine
schwer zu stillende Blutung nach Ausstoßung
des Fruchtkuchens hatte. Bei einer weiteren
Schwangerschaft haben wir dann der Patientin
geraten, am Ende derselben den Kaiserschnitt
machen zu lassen; dann sollte die gewünschte
Sterilisierung folgen. Bei dem Kaiserschnitt
nun gelang es, von der Schnittfläche aus das
in der Wandung sitzende Myom auszuschälen,
sein Bett zu vernähen, und dann wurde die
Gebärmutter wieder vernäht.

Verletzungen der Scheide und der Gebärmutter
in der Schwangerschaft sind fast immer Folgen

von verbrecherisch vorgenommenen
Schwangerschaftsunterbrechungen. Die Abtreiber suchen
meist mit irgendeinem spitzen Instrument durch
den Halskanal einzudringen und das Ei zu
verletzen, damit es dann abgehe. Da diese Leute
meist keine große Ahnung von den anatomischen
Verhältnissen haben, so stechen sie oft durch die
Hintere Scheidenwand oder die Hinterwand des

Halskanales in die Bauchhöhle durch. Da
ihre Instrumente meist nicht aseptisch sind,
kommt es neben Blutungen fast immer zu
Entzündungen und oft zu einer Allgemeininfektion

oder einer Bauchfellentzündung, der manches

der Opfer erliegen muß. In anderen Fällen

wird mit einer Spritze Flüssigkeit, angeblich

in die Gebärmutter, oft aber in die
verletzte Wand derselben eingespritzt; leicht kann
dabei eine Vene eröffnet werden, und ein
Schuß Seifeuwasser oder ähnliches gerät in die
Blutbahn; eine Luftembolie oder Seifenembolie
ist dann die Ursache des plötzlich erfolgenden
Todes.

In der Folge nach Operationen an der
Gebärmutter, z. B. Kaiserschnitt, kann es vorkommen,

daß die Narbe nicht fest wird und dann
in der nächsten Schwangerschaft oder bei
Beginn der Wehen zerreißt. Solche Fälle weisen
fast immer starke Blutung auf; entweder nach
außen oder nach innen in die Bauchhöhle, was
man am Verfall der Frau merkt. Hier ist
rascheste Ueberführung in ein Spital nötig, da
nur eine sofortige Operation die Gefahr
beseitigen kann, wenn es nicht schon zu spät ist.

vücverttscv.
„Die Elektrizität", Heft 1/1941. Vierteljahres¬

zeitschrist. Tiefdruck, 18 Seiten mit vielen
Bildern. Fr. —.59. Verlag „Elektro-
wirtschaft", Bahnhofplatz 9, Zürich 1.

Das erste Heft des laufenden Jahres ist, wie
die nachfolgende Inhaltsangabe zeigt, wieder
besonders reichhaltig ausgefallen. Es ist aber
nicht rzur reichhaltig, sondern in hohem Maße
aktuell, weil der Inhalt in seinem Hauptteil
dem schweizerischen Anbauwerk (Plan Dr. Wahlen)

gewidmet ist. Die Landwirtschaft kommt
darin besonders zur Geltung, wie dies auch das
Titelblatt andeutet, das den Kopf eines jungen
Stiers darstellt.

Der Leitartikel „Pioniere von einst und von
heute" zeigt in geschickter Weise, welcher Anteil
der Elektrizität als Helferin der Landwirtschaft
jetzt und in der Zukunft zufällt. Ein Aufruf
an die Landwirte, mitunterzeichnet vom Direktor

der Abteilung für Landwirtschaft des
Eidgenössischen Volkswirschaftsdepartements, Herrn
Dr. Feißt, befürwortet den Inhalt dieses Auf-

satzes und verstärkt dessen werbende Wirkung
für die vermehrte Verwendung des Elektromotors.

Daß auch andere Gebiete der Elektrizitätsanwendung

nicht zu kurz kommen, dafür sorgen

die zeitgemäßen Kurzaufsätze. „Der
Kühlschrank — kein Luxus" zeigt, wie vorteilhaft
der elektrische Kühlschrank in der heutigen Zeit
ist. Auch der Aussatz „Fett und Butter sparen
und noch besser kochen" wird die Hausfrau
sicher interessieren. Verschiedene Artikel und
eine Kurzgeschichte von Urs Butz „Die
Spannung" ergänzen das reichhaltige Heft. 1.. ö.

Schwey. Hebammeuverein

Einladung
zur

48. Delegiertenversammlung in St. Gallen

Montag und Dienstag, 2Z./24. Juni 1941

Traktanden für die Delegiertenversammlung.
Montag, den 28. Juni, nachmittags 14 Uhr,

im Restaurant „Uhler"
1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Dele¬

giertenversammlung 1940.
5. Jahresbericht pro 1940.
6. Jahresrechnung pro 1940 mit Revisoren¬

bericht.
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen

Pro 1940 und Revisorenbericht über die
Rechnung Pro 1940.

8. Berichte der Sektionen Wallis und Genf.
9. Anträge des Zentralvorstandes:

a) Um das ungeschmälerte Anwachsen
der bisherigen Unterstützungskasse
durch Vergabungen und Zinserträge
zu ermöglichen, sollen künftige
Unterstützungen bis zu dessen gänzlicher
Liquidation dem neu gegründeten
Hilfsfonds belastet werden,

d) Die Amtsdauer des Zentralvorstandes
ist hinsichtlich Beginn und Ende
derjenigen der Krankenkassekommission
anzupassen.

10. Wahl der Vorortssektion des Schweize¬
rischen Hebammenvereins.

11. Anträge der Sektionen gemäß Eingang:
a) der Sektion Aargau:

Mitglieder einer Sektion des
Schweizerischen Hebammenvereins, die aus
einem Kanton wegziehen, sollten sich
der Sektion des Wohnortes anschlies-
sen.
Ausgenommen wären Hebammen-
Pflegerinnen oder Hebammen, die

nur vorübergehend in Kliniken
arbeiten,

p) der Sektion Viel:
Der Zentralvorstand des Schweizerischen

Hebammenvereins möchte die

Anregung unter dem „Eingesandt"
in der Februarnummer der „Schweizer

Hebamme", die Umwandlung der
Krankenkasse in eine Pensionskasse,
prüfen.

c) der Sektion Winterthur:
1. Die Geschäfte der Krankenkasse und
diejenigen des Schweiz. Hebammenvereins

sollen getrennt erledigt werden.

Das soll heißen, nicht am
gleichen Tag.
2. Die sämtlichen Geschäfte sollen
statutengemäß erledigt werden.
3. Die Rechnung des Unterstützungsund

des Hilfsfonds des Schweizerischen

Hebammenvereins soll separat
und vom jeweiligen Zentralvorstand

geführt und verwaltet werden.
4. Die Sektion Winterthur wünscht,
daß ihr Rundschreiben vom 13. Juli
1940 an der Delegierten-Versammlung

durchgesprochen wird.
12. Reglement des Hilfsfonds.
13. Allfällige Rekurse.
14. Wahl der Revisionssektiou für die Ver¬

einskasse.
15. Bestimmung des Ortes für die nächste

Delegierten-Versammlung.
16. Umfrage.

Dienstag, den 24 Juni 1941,
im Restaurant „Uhler".

10.30 Bekanntgabe der Beschlüsse der Dele¬

gierten-Versammlung.

Traktanden für die Krankenkasse.

Montag, den 23, Juni 1941, nachmittags 14 Uhr,
im Restaurant „Uhler".

1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und

Bericht der Revisoren.
3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für das

Jahr 1941.
4. Statutenrevision der Krankenkasse.
5. Wahl der Krankenkasse-Kommifsion in¬

folge Demission derselben.
6. Anträge:

a) Die Besoldung der Krankenkasse-Kom¬
mission sollte prozentual nach den

Mitgliederbeiträgen berechnet werden-
Je nach Zunahme der Arbeit steigt
auch das Honorar.

b) der Sektion Winterthur:
1. Die Geschäfte der Krankenkasse und

diejenigen des Schweiz. Hebammen-
Vereins sollen getrennt erledigt werden,

das will heißen, nicht aM

gleichen Tag.
2. Die sämtlichen Geschäfte sollen
statutengemäß erledigt werden.
3. Das Honorar der Präsidentin der

Krankenkasse-Kommission soll auf

Fr. 400.— herabgesetzt werden mit
Wirkung ab 1. Juli 1941.

7. Verschiedenes.

Für die Krankenkasse-Kommission-
Die Präsidentin:
Frau Ackeret.

5 »
5

Werte Kolleginnen!
Zum diesjährigen Hebammentag, der diesmal

in der Ostschweiz, in der alten Stadt
St. Gallen, stattfindet, laden wir alle Kolleginnen

unseres Landes zur Teilnahme herzlich ein-

Außergewöhnliche Zeiten verlangen auch von
uns dementsprechende Maßnahmen und
allseitige Einschränkungen. Deshalb soll unsere
Zusammenkunft in möglichst einfachem Rahmen

abgehalten werden. Auch müssen wir du'

uns zur Verfügung stehende Zeit gut
ausnützen, um wegen der Verdunkelung frühzeitig
abschließen zu können. Die Sektion Gt. Galleu
wird sich bemühen, uns den Aufenthalt deu

Verhältnissen entsprechend angenehm zu
machen.

Mit Jahresschluß 1941 geht die Amtsperiode
des jetzigen Zentralvorstandes zu Ende, und
die Delegierten-Versammlung in St. Galleu
wird Gelegenheit haben, den neuen Vorort
zu bestimmen. Im Interesse einer Abkläruug
über die Nachfolge, sowie einer raschen
Abwicklung dieses Traktandums, bitten wir
diejenigen Sektionen, welche die Leitung des

Schweizerischen Hebammenvereins zu übernehmen

gewillt wären, ihre Bewerbung dein
Zentralvorstand mitzuteilen.

»
»

Noch liegt uns die angenehme Pflicht ob,

unsern Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen,
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